
Deutsch-niederländisches Netzwerk zur Bekämpfung' von Nematoden in Gemüsekul­
turen gestartet (Text:Or. GeriindeNachtigalt PR, Fotos: ProGemtise) 

Projekt ProGemüsewillim Gemüsean­
bau in der deutsch~nlederländischen 
Grenzregion neue einheitliche Wege 
gehen, .. um Produktionsstandorte 
langfristig zu sichern 

Im deutsch-niederländischen Grenz­
raum ist der Anbau und die industrielle 
Verarbeitung von Möhren, Spinat, Sel­
lerie, Zwiebeln, Bohnen und Erbsen ein 
lukrativer Wachstumsmarkt. Verschie­
dene, im Boden lebende Nematoden 
(Fadenwürmer) verursachen jedoch 
große wirtschaftliche Schäden. Um die­
se Produktionsstandorte langfristig zu 
sichern, unterzeichneten die Projekt­
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partner am 12. Oktober 2010, am PPO 
in Vredepeel ein Kooperationsvertrag. 
Damit gaben sie den Startschuss für das 
Projekt ProGemüse, das im Rahmen des 
INTERREG IV A-Programms Deutschland­
Nederland mit Mitteln des Europäischen 
Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) 
unterstützt und durch das Ministerium 
für Wirtschaft, Mittelstand und Energie, 

I Nordrhein-Westfalen und die Provinz 
Llmburg kofinanziert wird. ProGemüse 
wird begleitet durch das Programmma­
nagement bei der euregio rhein-maas­
nord. Die Koordination des dreijährigen 
Projektes erfolgt am Julius Kühn-Institut 
(JKI) als Lead Partner. Fünf weitere Part­
ner aus Wissenschaft, Beratung und In­
dustrie bringen ihre Kompetenzen ein. 
Ziel ist, die Nematoden zu verringern, um 
auch künftig in der Region hochwertiges 
und frisches Gemüse mit kurzen Trans­
portwegen zu den verarbeitenden Un­
ternehmen produzieren zu können. 

Durch den Entzug von Nährstoffen und 
Wasser schwächen Nematoden das 
Wachstum von Pflanzen und schädigen 
deren Wurzeln. Geringe Erträge und de­
formierte Ernteorgane (z. B. beinige Möh­
ren) sind die Folge. Sind Gemüseflächen 
mit Nematoden verseucht, werden sie für 
den Anbau ungeeignet. Landwirte, die 
Gemüse produzieren, müssen auf andere 
Flächen ausweichen, häufig in größerer 
Entfernung zum verarbeitenden Unter­
nehmen. Bei steigendem Nematodenbe­
fall werden zudem vermehrt Dünger und 
Pflanzenschutzmittel eingesetzt. 

All dies führt zu Kostensteigerungen, ist 
wenig umweltfreundlich und kann dazu 
führen, dass sich ein Anbau nicht mehr 
lohnt. Die Folge wäre, dass der Stand­
ort in der Grenzregion D/NL für Land­
wirtschaft und verarbeitende Industrie 
die jetzigen guten Entwicklungs- und 
Wachstumschancen verliert. 

Insgesamt findet in der Region ein in­
tensiver grenzüberschreitender Aus­
tausch von Pachtflächen sowie Gemü­
se in beide Richtungen statt. Derzeit 
werden in beiden Ländern jedoch un­
terschiedliche Strategien verfolgt, wie 
pflanzenparasitäre Nematoden erfasst 
und bekämpft werden. Da Nematoden 
durch Acker- oder Landesgrenzen nicht 
gestoppt werden, ist das jetzt begrün­
dete deutsch-niederländische Netzwerk 
"Nematodenprobleme in Gemüsekul­
turen" ein wichtiger nachhaltiger Schritt, 
Erfahrungen auszutauschen und durch 
gemeinsame Anstrengungen den Ge­
müseanbau in der Region in seiner Pro­
duktivität zu sichern und auszubauen. So 
entsprechen derzeit bei Möhren rund 30 
% der Pflanzen nicht den erforderlichen 
einwandfreien Qualitätsstandards. Ein 
Projektziel ist, diesen Anteil auf 10 % zu 
reduzieren. 

Mehrere Wege sollen dabei zum Ziel 
führen. Zum einen werden alternative 
Anbauverfahren wie resistente Zwi­
schenfrüchte und Fangpflanzen unter­
sucht. Erfolg versprechend ist der Ansatz 
Saat- und Erntetermine bzw. Saat- bzw. 
Pflanzdichte zu optimieren, um den Be­
fall mit Nematoden niedrig zu halten. Bei 
einigen Partnern laufende Forschungen 
z. B. zur Biofumigation werden eben­
falls erprobt. Dabei werden Kreuzblüter 
angebaut und zum Zeitpunkt der Blüte 
in den Boden eingearbeitet. Die dann 
freigesetzten nematizid wirkenden Sub­
stanzen sollen die Nematoden von ihren 
Wirtspflanzen fernhalten.. Ungeachtet 
dessen, welche Maßnahmen schließlich 
zum Einsatz kommen, ist es wichtig, dass 
Gemüseproduzenten und Berater umfas­
send informiert und ausgebildet werden, 
damit dieser "hidden enemy" nicht die 
Oberhand gewinnt. 

Schadbild Pratylenchus Penetrans Möhre 

Schadbild Meloidogyne Hapla Möhre 
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